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Mei nem Klan.  
Ihr kommt zwar nicht in der Ge schich te vor,  

aber ihr wart im mer in ihr …
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7

Man nennt mich Léti. Ich woh ne in Eza, ei nem Dorf der 
Süd pro vinz im Mat ri ar chat von Kaul. Vor hun dert acht

zehn Jah ren trat ein Frem der vor den Rat der Müt ter und über
brach te ih nen eine über aus be deut sa me Bot schaft. Er er klär te, 
sein Name lau te Nol, und er stam me aus kei nem der be kann ten 
Län der. Den noch glaub ten vie le Rats frau en, er kom me aus dem 
Osten, sei viel leicht Wal lat te, Tha lit te, Sol ener oder ein an de rer 
Be woh ner des Mor gen lan des. Da her brach ten sie ihm ein ge wis
ses Miss trau en ent ge gen.

Nol be herrsch te ihre Spra che und ach te te die Sit ten und Bräu
che der Rats ver samm lung, als hät te er schon sein gan zes Le ben 
in Kaul ver bracht. Die Müt ter be han del ten ihn mit Ach tung und 
un ter bra chen ihn nicht, so wie es die Tra di ti on ge bot.

Da mals wur den von den Rats ver samm lun gen noch kei ne 
Nie der schrif ten an ge fer tigt, wes halb Nols Rede nicht im Wort
laut über lie fert ist. Doch sie muss in etwa so ge klun gen ha
ben:

»Hoch ver ehr te Müt ter, ich kom me nicht in bö ser Ab sicht. Die 
Weis heit der Rats frau en ist le gen där, und ich hof fe, dass Ihr mir 
Euer Ver trau en schenkt, auch wenn ich von so Vie lem schwei
gen muss.

Ich kann Euch we der sa gen, wa rum ich hier bin, noch, wo
her ich kom me. Ich über brin ge mei ne Bot schaft al len Kö ni gen 
und Herr schern der be kann ten Welt – mö gen sie mir Glau ben 
schen ken, auch wenn mei ne Wor te selt sam klin gen.

So hört mich an.
Zu ei nem Zweck, über den ich Schwei gen be wah ren muss, 
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bit te ich Euch, eine wei se und wür di ge Ver tre te rin Eu res Volks 
zu be nen nen.

Am Tag der Eule wer de ich bei Son nen auf gang mit Eu rer Aus
er wähl ten und den Ge sand ten der an de ren Län der auf der In sel 
Ji zu sam men tref fen. Das Un ter fan gen ist ohne Ge fahr, da her ist 
es nicht nö tig, ihr eine Es kor te mit auf den Weg zu ge ben. Sie 
wird die Rei se oh ne hin al lein an tre ten müs sen.

Eure Ge sand te wird nur we ni ge De ka den fort sein. Ein Boot 
möge vom Tag der Erde an am sel ben Ort auf sie war ten.

Was nach un se rer Wie der kehr ge sche hen wird, steht noch 
nicht ge schrie ben. Ich kann Euch nur sa gen, dass die Wei sen 
eine wich ti ge Ent schei dung tref fen wer den, von der Ihr Kun de 
er hal ten wer det.

Das sind mei ne Wor te, und ich ahne Eure Fra gen. Stellt sie 
nicht ver ge bens, hoch ver ehr te Müt ter, denn ich wer de sie nicht 
be ant wor ten kön nen.«

Na tür lich be dräng ten die Rats frau en Nol trotz dem mit Fra gen, 
doch wie an ge kün digt blieb er stumm. Nach dem er sich zu rück
ge zo gen hat te, be rat schlag ten die Müt ter, was zu tun sei. Ei ni
ge jün ge re Frau en, de ren Män ner Sei te an Sei te mit den lor eli
schen Trup pen kämpf ten, fan den, man sol le den Frem den aus 
dem Land ja gen oder in den Ker ker wer fen. An de re glaub ten, 
man habe es mit ei nem harm lo sen Ir ren zu tun, und woll ten die 
Sa che auf sich be ru hen las sen.

Ei ni ge Rats frau en wa ren je doch neu gie rig ge wor den. Sie wa
ren der An sicht, es kön ne nicht scha den, eine Ge sand te nach Ji 
zu schi cken, um das Ge heim nis zu lüf ten. Der Rat stimm te ab, 
und die ser letz te Vor schlag setz te sich durch, al ler dings woll te 
der Rat zu vor Kun de ein ho len, ob Nol sei ne Bot schaft tat säch
lich auch an de ren Län dern über bracht hat te.

Ei ni ge Tage spä ter be rich te te der Kon sul aus Ju nin vor dem 
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Rat von ei nem ähn li chen Tref fen zwi schen Nol und den Fürs ten 
der Klei nen Kö nig rei che.

Nun war es an der Zeit, eine Ge sand te zu fin den. Da die wei
s es ten Frau en des Mat ri ar chats im Rat sa ßen, wür den sie eine 
aus ih rer Mit te wäh len. Das er laub te ih nen au ßer dem, die Sa
che ge heim zu hal ten.

Die Rats frau en wand ten sich ehr er bie tig der Gro ßen Mut
ter zu, die von al len die weis es te war. In ih rer gro ßen Weis heit 
wuss te sie, dass sie selbst für die se aben teu er li che Rei se zu alt 
war. Da her bat sie, Frei wil li ge mö gen sich mel den – nicht, weil 
sie sich für be son ders wei se hiel ten, son dern um ihre Lo ya li tät 
zu bekunden. Vier Müt ter tra ten vor, und von ih nen wur de Ti
ramis aus ge wählt.

Tir amis ist mei ne Ah nin. Sie ist die Mut ter der Mut ter der 
Mut ter mei ner Mut ter, die Groß mut ter mei ner Groß mut ter.

Der Rat be schloss au ßer dem, sie zu ih rem Schutz von ei nem 
Mann be glei ten zu las sen. Die Wahl fiel auf Yon, den dritt äl tes
ten Sohn der Gro ßen Mut ter, des sen Kraft und Hin ga be all seits 
be kannt wa ren. Da mit Nol ih nen ei nen zwei ten Ge sand ten ge
währ te, be haup te ten die Müt ter, Yon ver tre te die männ li chen 
Ein woh ner Kauls, was nicht ganz falsch war. Der Rat schick te 
ih nen vor sichts hal ber ein Se gel schiff, das dem selt sa men Frem
den und den bei den Wei sen in ei ni gem Ab stand fol gen soll te, 
falls sie von der In sel aus in See sta chen.

Am Tag der Eule lan de ten Tir amis und Yon auf der In sel Ji 
vor der lor eli schen Küs te. Das Ei land war un be wohnt, und man 
konn te es an ei nem Tag zu Fuß um run den. Pflan zen wuch sen 
kei ne auf der In sel; es gab dort nichts als Fel sen, noch mehr Fel
sen und et was Sand.

Nol er war te te sie mit erns tem Ge sicht am Strand. Er zeig
te sich je doch er freut, dass so vie le Ge sand te ge kom men wa ren. 
Man che kann te Tir amis vom Se hen oder Hö ren. Ein Kam mer
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die ner aus Goran fühl te sich zum Ze re mo ni en meis ter be ru fen 
und stell te die Ge sand ten ei nan der vor.

Ge kom men wa ren: der Kö nig Ark ane aus Ju nin, Herr scher 
der Fürst entü mer; der jun ge Prinz Vana mel aus dem Gro ßen 
Kai ser reich Goran und sein Rat ge ber, Sei ne Ex zel lenz Saat der 
Öko nom; der Herr scher SsaVez aus dem fer nen Je zeba; Sei ne 
Ex zel lenz Rafa Der kel aus Griteh; der Her zog Re yan von Ker cy
an, Ver tre ter des Kö nigs Bondr ian von Lo re lien; Sei ne Ex zel lenz 
Maz Achem aus Ith; Sei ne Ex zel lenz der Wei se Moboq, Ge sand
ter des Kö nigs Qar bal von Ark a ri en, und schließ lich Ihre Ex zel
len zen die Hoch ver ehr te Mut ter Tir amis und Yon aus Kaul, Ge
sand te des Mat ri ar chats.

Jede die ser ho hen Per sön lich kei ten wur de von ei nem gro ßen 
Ge fol ge be glei tet – ganz be son ders Prinz Vana mel. Meh re re Zel
te wur den an dem schma len Strand zwi schen den Fel sen auf
ge schla gen, und über all flat ter ten far ben fro he Ban ner, zwi schen 
de nen sich Die ner und Sol da ten tum mel ten.

Nol be grüß te je den Ge sand ten ein zeln und dank te al len für 
ihr Ver trau en, das er für ein gu tes Omen hielt. Dann teil te er 
ih nen noch mit, dass sie bis zum Abend auf das Ein tref fen wei
te rer Ge sand ter war ten wür den. Sonst blieb er stumm.

Rafa aus Griteh be schwer te sich über die un glei che Zahl der 
Ge sand ten. Um bö ses Blut zu ver hin dern, bat Nol um eine Er
klä rung, wa rum das Gro ße Kai ser reich Goran und das Mat ri
ar chat von Kaul zwei Wei se ent sandt hat ten. Tir amis stell te da
rauf hin Yon als Ver tre ter der männ li chen Be woh ner Kauls vor, 
und Prinz Vana mel ver kün de te, sein Land sei viel grö ßer als an
de re, und da her sei es nur recht und bil lig, dass es von zwei Ge
sand ten ver tre ten wer de. Sei ne Ex zel lenz der Wei se Moboq, der 
sich das Ge spräch über set zen ließ, ent geg ne te, Ark a ri en sei noch 
viel grö ßer als das Gro ße Kai ser reich und hät te dem nach drei 
oder vier Bot schaf ter ent sen den kön nen. Nol setz te dem Streit 
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schließ lich ein Ende, in dem er ver kün de te, es sei von kei ner lei 
Nut zen, meh re re Ge sand te auf die Rei se zu schi cken. Mit die
ser Er klä rung gab sich Rafa von Griteh zu frie den, und nie mand 
wag te, Nol zu wi der spre chen.

Zu ih rem Er stau nen be herrsch te der selt sa me Frem de sämt
li che Spra chen. Er hat te für alle ein of fe nes Ohr, wehr te je doch 
die Fra gen der Ge sand ten höfl ich, aber be stimmt ab. Alle wa ren 
sich ei nig, dass er ein Mann von au ßer ge wöhn li chem Cha rak
ter war. Als er schließ lich mit je dem Ge sand ten ge spro chen hat
te, ver kün de te er, nun al lein sein und nach den ken zu wol len. Es 
blieb ih nen nichts üb rig, als sich in Ge duld zu fas sen und ihm 
hin und wie der ver stoh le ne Bli cke zu zu wer fen.

Am Abend stell te Nol mit Be dau ern fest, dass we der das Schö
ne Land noch Ro min ei nen Ge sand ten ge schickt hat ten. Ei ni
gen fiel auf, dass auch nie mand aus den Län dern des Os tens 
ge kom men war, doch wuss ten sie nicht, was sie da raus schlie
ßen soll ten.

Nol bat die Ge sand ten, ihm zu fol gen, und be trat das Fels la
by rinth, aus dem die In sel Ji be stand. Sie wech sel ten über rasch
te Bli cke, denn alle hat ten da mit ge rech net, wie der aufs Meer 
hi naus zu fah ren. Schließ lich folg ten ihm erst Tir amis und Yon, 
dann der Her zog von Ker cy an. Nach und nach schlos sen sich 
auch die an de ren an.

Die am Strand zu rück ge blie be nen Höfl in ge, Wa chen und 
Die ner wuss ten nicht, was sie tun soll ten, aber da die Ge sand
ten auch von der Rück sei te der In sel aus in See ste chen konn ten, 
lie ßen sie ei lig ei ni ge Schif fe zu Was ser.

Ob wohl sie ei nan der nicht ge ra de wohl ge son nen wa ren, teil
ten die Be sat zun gen das Meer un ter sich auf und such ten die 
Um ge bung der In sel ab. Doch in je ner Nacht kam kein an de
res Schiff in Sicht.

Bei Ta ges an bruch wur den be waff ne te Män ner ins In ne re der 
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In sel ge schickt. Zwei Tage lang durch such ten Sol da ten das La by
rinth, doch das Ein zi ge, was sie fan den, wa ren ein paar Höh len, 
die von lor eli schen Schmugg lern be nutzt wur den.

Am Abend des vier ten Ta ges ga ben sie jede Hoff nung auf, die 
Ge sand ten wied erzu fin den. Schwe ren Her zens ver lie ßen sie die 
In sel. Je des Land ver däch tig te die an de ren, am Ver schwin den 
der Ge sand ten schul dig zu sein.

Vier De ka den ver gin gen, und als kei ne Lö se geld for de rung 
ein ging, wur de auch der Ge dan ke ver wor fen, die Ge sand ten 
könn ten ei ner Ent füh rung zum Op fer ge fal len sein. Schließ
lich sand ten die Län der am Tag der Erde aber mals Boo te zur 
In sel, und in al len Pa läs ten hoff te man auf eine bal di ge Rück
kehr der Wei sen.

Am Tag des Bä ren, an dert halb De ka den nach dem Tag der 
Erde, er schie nen sie ben Men schen zwi schen den Fel sen und 
kämpf ten sich den Weg ent lang, den sie zwei Mon de zu vor ein ge
schla gen hat ten. Un gläu big be ob ach te ten die am Strand pos tier
ten Wa chen die Sze ne. Ein er schöpf ter, mit lee rem Blick drein
star ren der Re yan von Ker cy an und ein nicht min der er schöpf ter 
Rafa aus Griteh mit ver kohl tem Haar und ruß ge schwärz tem Ge
sicht schleppten eine selbst ge bau te Trage, auf der Kö nig Ark ane 
von Ju nin lag. Die ser hat te eine klaf fen de Kopf wun de und press
te ei nen blu ti gen Lum pen auf den Stumpf sei nes lin ken Arms. 
Yon aus Kaul schlepp te sich hin ter ihm her, und er trug die be
wusst lo se Mut ter Tir amis in den Ar men. Maz Achem aus Ith 
und Moboq aus Ark a ri en ka men als Letz te, und auch sie konn
ten sich kaum auf den Bei nen hal ten.

Prinz Vana mel, Saat der Öko nom und SsaVez aus Je zeba 
fehl ten.

Und auch Nol der Selt sa me war nicht zu rück ge kehrt.
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Ramur der Händ ler rieb sich zu frie den die Hän de. Es war 
ein gu ter Tag ge we sen. Der lor eli sche Jahr markt hat te erst 
vor drei Ta gen be gon nen, und schon jetzt hat te er mehr als 
zwei Drit tel sei nes Vor rats an Ge wür zen aus Li neh ver kauft, 
und das, ohne sich auf Feil scher eien ein zu lassen.

mit ei nem prall ge füll ten Geld beu tel am Gür tel schlen-
der te er selbst ge fäl lig in die Stadt, wo er sei nen Er folg ge-
büh rend fei ern und viel leicht noch das eine oder an de re Ge-
schäft ab schlie ßen woll te, falls sich die Ge le gen heit bot.

Spä ter, am abend, wür de er eine Run de durch die we ni-
ger fei nen Vier tel dre hen, um zu se hen, ob die jun ge Frau, 
die er dort je des Jahr be such te, im mer noch so we nig mit 
ih ren Rei zen geiz te.

Ramur dach te an sei ne Lieb lings göt tin Dona, die Göt-
tin der Sin nes lust und des Reich tums. Er nahm sich vor, 
ihr bald ein op fer zu brin gen, um ihr für ihre Wohl ta ten 
zu dan ken. Viel leicht im nächs ten mond, wenn er zu rück 
in Li neh wäre, oder bes ser noch in drei mon den, nach der 
Ern te. Dona für meh re re Ga ben auf ein mal zu dan ken, war 
viel sinn vol ler, als Geld zum Fens ter … als ihre Pries ter mit 
meh re ren klei nen op fern zu be läs ti gen, ver bes ser te er sich 
in Ge dan ken.

Ins ge heim wuss te er, dass er das op fer erst auf dem Ster-
be bett er brin gen wür de, da er sei nen Reich tum zu Leb zei-
ten in vol len Zü gen ge nie ßen woll te. Trotz sei ner Dank-
bar keit ge gen ü ber Dona wi der streb te es ihm, sei ne Ter zen 
Pries tern in den Ra chen zu wer fen, die das Geld oh ne hin 
nur in die ei ge ne Ta sche steck ten.

ob wohl die Jah res zeit des Win des an ge bro chen war und 
es be reits däm mer te, spen de te die Son ne noch viel Wär me, 
und Ramur lä chel te ihr zu. Sein Lä cheln war sei ne Ge heim-
waf fe. Die Er fah rung lehr te ihn, dass die Leu te erst gar nicht 
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zu feil schen ver such ten, wenn man sie nur freund lich ge-
nug an lä chel te.

Die men schen men ge, die sich ge lich tet hat te, als er den 
markt platz am al ten Ha fen hin ter sich ge las sen hat te, wur-
de nun wie der dich ter. Es war nicht mehr weit bis zur alt-
stadt. aus Ge wohn heit tas te te Ramur nach sei nem Geld-
beu tel und ließ die Pas san ten da bei nicht aus den au gen. 
Er hat te es al lein sei ner Wach sam keit zu ver dan ken, dass er 
noch nie ei nem Ta schen dieb zum op fer ge fal len war. Ein 
kur zer mo ment der Un acht sam keit ge nüg te, und er wäre 
um ei ni ge Hun dert Ter zen är mer.

Von sei nem markt stand aus hat te er schon mehr mals 
Ta schen die be am Werk be ob ach tet, war aber nicht ein ge-
schrit ten. Schließ lich war sich je der selbst der nächs te! Ihm 
wür de ja auch nie mand sei nen Geld beu tel zu rück ge ben, 
wenn er ge stoh len wür de.

Das Ge drän ge nahm zu, und vie le Pas san ten wirk ten 
selt sam un ru hig. Jetzt be reu te er, sei nen Bur schen im Ha-
fen zu rück ge las sen zu ha ben – soll te es ei nem die ser Tau-
ge nich tse ein fal len, we gen ein paar mün zen ei nen mord zu 
be ge hen, wäre er ein leich tes op fer.

Ein mann kam ihm ent ge gen und rem pel te ihn an. Ra-
mur fuhr he rum und starr te ihm eine Wei le nach, wäh rend 
er sich ver ge wis ser te, dass Geld beu tel und Schmuck noch 
an ort und Stel le wa ren.

Der Rü pel ent fern te sich rasch. Er trug ein schlich tes 
Pries ter ge wand mit hoch ge zo ge ner Ka pu ze, sodass Ramur 
sei ne Haar far be nicht er ken nen konn te. Viel leicht hat te der 
Frem de aber auch eine Glat ze.

Ramurs Ter zen wa ren da, wo sie hin ge hör ten, doch der 
Schreck saß ihm noch in den Kno chen. Des halb ver zich te te 
er wi der wil lig auf das Ver gnü gen, mit ei nem prall ge füll ten 
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Geld beu tel am Gür tel durch die Stra ßen zu spa zie ren. Er 
fin ger te ge ra de an dem Kno ten he rum, um den Beu tel un ter 
sei nen Klei dern ver schwin den zu las sen, als er ein zwei tes 
mal an ge rem pelt wur de, dies mal von hin ten. Sei ne Fin ger 
krampf ten sich um den be stick ten Lei nen sack, und er spür-
te ei nen schmerz haf ten Stich im Rü cken.

Der mann, der ihm den Stoß ver setzt hat te, sah ge nau-
so aus wie der ers te. »mein name ist Zo kin. Sag das Zuïa«, 
raun te er ihm ins ohr.

Wie ge lähmt, mit weit auf ge ris se nen au gen und die Fin-
ger im mer noch um den Geld beu tel ge krallt, sah Ramur 
dem mann nach. Vol ler Grau en däm mer te ihm, was die 
Wor te zu be deu ten hat ten. Ihm wur de schwarz vor au gen, 
sei ne Knie ga ben nach, und er brach zu sam men.

Er war tot, noch be vor sein Kör per auf den Bo den auf-
schlug.

Die Wei sen wa ren aus dem Fels la by rinth zu rück ge kehrt. Als sich 
das ers te Ent set zen ge legt hat te, woll ten die Die ner und Sol da ten 
ihre Ge sand ten nach Hau se brin gen, um sie be fra gen zu las sen. 
Rafa aus Griteh ver kün de te harsch, sie wür den sich un ter kei
nen Um stän den tren nen.

Je den falls nicht gleich.
Er und sei ne Ge fähr ten gin gen mit zwei heil kun di gen eury

di schen Pries tern zu den Zel ten der Ith arer und ver schwan den 
im In ne ren.

In ehr fürch ti gem Schwei gen ver sorg ten die Pries ter die Ver
letz ten. Erst als Rafa vor das Zelt trat, in das sie sich zu rück ge
zo gen hat ten, wag ten die Die ner und Sol da ten, nach den feh
len den Mit glie dern der Ex pe di ti on zu fra gen.

Er ant wor te te, sie sei en tot. Mehr sag te er nicht.
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In den nächs ten Ta gen hiel ten sich die Rück keh rer von den 
Kö ni gen, Fürs ten, Wür den trä gern und an de ren ho hen Per sön
lich kei ten fern, die zu ih rem Emp fang an ge reist wa ren. Man 
be dräng te sie mit Fra gen, die sie nicht be ant wor te ten, denn sie 
ga ben vor, sich an nichts zu er in nern.

Goran und Je zeba, die Län der, die Op fer zu be kla gen hat ten, 
bra chen ihre La ger ab und ver lie ßen die In sel in feind se li ger 
Stim mung. Man fürch te te, zwi schen Goran und Lo re lia könn te 
ein neu er Krieg aus bre chen, doch der ver stor be ne Prinz Vana
mel stand zu nied rig in der Gunst des Kai sers Maz rel, um ei nen 
Über fall zu recht fer ti gen.

Ei ner nach dem an de ren kehr ten die Wei sen in ihre Hei mat 
zu rück. Sie wur den aber mals be fragt, dies mal ge trennt von ei
nan der, doch es ge lang nicht, ihr Schwei gen zu bre chen. Nicht 
we ni ge von ih nen fie len in Un gna de.

Maz Achem wur de sei ner Äm ter im Gro ßen Tem pel ent ho
ben, wo rauf hin er sich von der Re li gi on ab wand te und die Stadt 
Ith ver ließ.

Rafa aus Griteh ver lor den Ober be fehl über das Heer, was eine 
schwe re De mü ti gung für den eins ti gen Hof stra te gen des Kö nigs 
war. Er blieb je doch in der Ar mee und voll brach te solch gro ße 
Hel den ta ten, dass ihm der Ti tel kurz vor sei nem Tod zu rück ge
ge ben wur de und sei ne Ehre wie der her ge stellt war.

Da Ark ane von Ju nin Kö nig war, konn te er nicht ab ge setzt 
wer den, al ler dings ver wei ger ten ihm die Fürs ten die Ge folg
schaft. Da er wuss te, dass die Stär ke der Klei nen Kö nig rei che in 
ih rer Ein tracht lag, kam er ei nem Zer würf nis zu vor, in dem er 
zuguns ten sei nes Sohns ab dank te.

Der Wei se Moboq kehr te nach Ark a ri en zu rück. Er ver kün
de te, es sei bes ser, wenn nie mand et was von den Ge scheh nis sen 
er fah re. Da er ein Wei ser war, füg ten sich alle sei nem Ur teil und 
be müh ten sich, die Sa che zu ver ges sen.
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Re yan von Ker cy an traf es am här tes ten. Er ver lor sei nen Her
zog ti tel und alle Län de rei en und wur de mit ei nem Bann be legt. 
Den noch ver sank er nicht in Ver zweifl ung, wie man hät te er war
ten kön nen, son dern ließ sich als Händ ler in Lo re lia nie der.

Tir amis ver ließ aus ei ge nem An trieb den Rat der Müt ter. Sie 
sag te nur, das Mat ri ar chat sei nicht in Ge fahr, und man sol le ihr 
nie wie der Fra gen zu der Rei se stel len. Die Gro ße Mut ter be fahl 
al len, ih ren Wunsch zu ach ten, denn die Er in ne run gen wa ren 
of fen bar zu schmerz haft.

Im nächs ten Jahr schloss Tir amis mit Yon den Bund. Yon ist 
mein Ahne, der Groß va ter mei ner Groß mut ter.

Mei ne Ur ur groß el tern zo gen vor hun dert acht zehn Jah ren in 
das klei ne Dorf der Süd pro vinz, in dem ich heu te lebe.

Mitt ler wei le sind Nol und die Wei sen in Ver ges sen heit ge ra
ten. Den we ni gen, die noch et was wis sen, fällt es schwer, zwi
schen der Wahr heit und den Le gen den zu un ter schei den, die sich 
um das Aben teu er ran ken.

Ich habe sie nicht ver ges sen. Die Er ben ha ben sie nicht ver
ges sen.

Ir gend et was stimm te nicht. nort’s sechs ter Sinn hat te ihm 
schon mehr mals das Le ben ge ret tet, und nun läu te te es 
in sei nem Kopf lau ter als die sechs hun dert Glo cken von 
Leem.

Seit dem mor gen hat te er das Ge fühl, be ob ach tet zu wer-
den – nicht be wun dert. We gen sei nes mus ku lö sen Kör pers 
zog nort’ häu fig Bli cke auf sich, vor al lem von Frau en. 
Dies mal war es an ders. Je mand be spit zel te ihn.

Die Hel le bar de fest in der Hand, die an de re Hand 
stramm an der Ho sen naht, be wach te er das West tor, das 
zu den Gär ten des kai ser li chen Pa las tes von Goran führ te. 
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nor ma ler wei se er füll te er sei ne auf ga be mit sto i scher Ge-
duld, doch heu te war ihm mul mig zu mu te.

Er mus ter te je den Pas san ten miss trau isch und such te die 
um lie gen den Fens ter ab, um den Spit zel zu ent tar nen. Ver-
ge bens. Dann be äug te er sei ne bei den Un ter ge be nen, die 
ge nau so stramm wie er da stan den, in der Hoff nung, sie 
wür den sein Un be ha gen tei len. Doch sie schie nen nichts 
als die ab lö sung im Kopf zu ha ben.

Ein al ter, in Lum pen ge klei de ter mann hum pel te auf sie 
zu und streck te ih nen mit schmut zi gen Hän den ei nen nicht 
min der schmut zi gen Be cher ent ge gen. Be stimmt ein Frem
der, dach te der Wach sol dat, wahr schein lich ein Lo re lier. Der 
mann fleh te sie in ei ner kru den mi schung aus Ith arisch und 
Go ron isch an, wo rauf hin nort’ dem Sol da ten zu sei ner Lin-
ken zu nick te, da mit er den mann fort jag te.

Der Vor fall er in ner te ihn an sei ne auf ga be und ließ ihn 
für ei nen mo ment sei ne Un ru he ver ges sen. ob wohl es be-
reits abend war, herrsch te am West tor brü ten de Hit ze, und 
auch nort’ freu te sich all mäh lich auf die ab lö sung. Sei-
ne rech te Schul ter schmerz te, sein arm war steif, und er 
wünsch te sich nichts mehr, als die se ver fluch te Hel le bar de 
end lich aus der Hand zu le gen. au ßer dem sehn te er sich 
da nach, ei nen Spa zier gang zu ma chen. Der ehe ma li ge Fuß-
sol dat hat te sich im mer noch nicht da ran ge wöhnt, de kan-
ten lang reg los da zu ste hen.

End lich hör te er vom Pa last her die sechs kur zen Glo-
cken schlä ge, die das Ende des sechs ten De kants und den 
Be ginn der nacht an kün dig ten. Kurz da rauf öff ne te sich 
das Tor, und drei män ner in Uni form tra ten he raus. Die 
nacht wa chen wa ren wär mer an ge zo gen als ihre Ka me ra-
den, die tags ü ber Dienst taten. Es folg te die vor schrifts mä-
ßi ge Über ga be der Hel le bar den, und die Sol da ten sa lu tier-

Magier_CS3.indd   18 07.02.2008   11:30:27



19

ten. Dann be zog die ab lö sung Pos ten. nort’ stand nicht der 
Sinn da nach, dem Haupt mann der nacht wa che von sei nem 
mul mi gen Ge fühl zu er zäh len. Er wür de sich nur lä cher-
lich ma chen, wenn er ei nem alt ge dien ten Sol da ten mit sei-
nen ha sen füßi gen an wand lun gen kam, und es gab kei nen 
Grund, viel auf he bens da rum zu ma chen.

Da er aus gang hat te, be schloss er, nicht so fort in die Ka ser-
ne zu rück zu keh ren, son dern sich den Spa zier gang zu gön-
nen, nach dem er sich schon eine gan ze Wei le sehn te. au-
ßer dem wür de er kei ne Ruhe fin den, bis die ses  ver damm te 
Un be ha gen nicht ver flo gen war, das ihn an den Kat zen jam-
mer nach ei ner durch zech ten nacht er in ner te.

Wenn es sein müss te, wür de nort’ eben eine klei ne Schlä-
ge rei vom Zaun bre chen, um die ses un an ge neh me Ge fühl 
zum Schwei gen zu brin gen.

Erst jetzt fiel ihm auf, dass er sei ne Schrit te un will kür lich 
be schleu nigt hat te und Selbst ge sprä che führ te. Sei ne Hand 
war um das Heft des Schwerts gekrampft, und er warf al len 
Leu ten, de nen er be geg ne te, fins te re Bli cke zu. Er blieb ste-
hen, hol te tief Luft und ging dann ge mäch li che ren Schrit-
tes wei ter.

nor ma ler wei se konn te ihn nichts so leicht er schüt tern. 
»Bei mis hra, wenn heu te et was pas sie ren soll, dann möge es 
bald pas sie ren, Potz don ner«, schimpf te er vor sich hin.

Hin ter ihm er tön ten lau te Rufe. nort’ dreh te sich um und 
sah die Ein woh ner Gor ans vor et was flie hen, das er nicht er-
ken nen konn te. Dann teil te sich die men schen men ge, um 
zwei Züu durch zu las sen.

Züu!
In Goran, wo ihr Ein fluss und an se hen groß wa ren, be-

müh ten sich die Züu gar nicht erst, im Ver bor ge nen zu blei-
ben. nort’ sah die schar lach ro ten Ge wän der, die Stirn bän-
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der um die kahl ge scho re nen Schä del und den be rüch tig ten 
Dolch mit der schma len, na del spit zen Klin ge, die in der 
abend son ne auf blitz te. Vor al lem aber sah er ihre au gen. 
Fa na ti sche au gen, die er ken nen lie ßen, dass sie vor nichts 
zu rück schreck ten, um ihr Ziel zu er rei chen: ihr op fer zu 
tö ten.

Sie ka men auf ihn zu, aber da nort’ in der mit te der Stra-
ße stand, muss te das nichts hei ßen. Er zog sein Schwert und 
wich lang sam an den lin ken Stra ßen rand zu rück. So gleich 
wuss te er, dass sie sei net we gen hier wa ren.

Die bei den mör der wa ren ihm tat säch lich schon seit ei-
ni ger Zeit auf den Fer sen. nort’ hat te ihre Bli cke den gan zen 
Tag über ge spürt, ohne zu wis sen, wo her sie ka men.

Sie wa ren nur noch we ni ge Schrit te von ihm ent fernt, 
und der ab stand wur de rasch klei ner. mitt ler wei le rann ten 
die män ner fast. Wie von ei nem grel len Blitz er leuch tet sah 
nort’ die Dol che, die mord gie ri gen Bli cke und die Schau-
lus ti gen, die um nichts in der Welt ein grei fen wür den. Un-
bän di ger Zorn wall te in ihm auf, und er stürz te sich brül-
lend auf die bei den män ner. Er war wild ent schlos sen, sein 
Le ben teu er zu ver kau fen.

al ler dings hat te er die Rech nung ohne den drit ten mör-
der ge macht, der sich von hin ten an ihn he ran ge schli chen 
hat te.

Sein Schrei er starb, als ihm die ver gif te te Klin ge die Keh-
le auf schlitz te. Laut los brach er zu sam men und fiel sei nem 
mör der vor die Füße.

Ein paar Mon de nach ih rer Rück kehr ver spür ten die Wei sen den 
Drang, ei nan der wie der zu se hen. Der eins ti ge Kö nig Ark ane von 
Ju nin schritt zur Tat und lud sei ne Ge fähr ten in das schöns te 
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der Klei nen Kö nig rei che ein. Die Zu sam men kunft wur de für den 
Tag der Eule an ge setzt, im Ge den ken an je nen Tag, an dem sie 
Nol dem Selt sa men in das La by rinth ge folgt wa ren.

Ark ane war im mer noch ein mäch ti ger Mann, auch wenn er 
nur noch ei nen Arm hat te, alt war und ihn die an de ren Fürs ten 
der Klei nen Kö nig rei che aus ih rem Kreis ver bannt hat ten. Es fiel 
ihm nicht schwer, sei ne Ge fähr ten auf zu spü ren. Alle folg ten sei
nem Ruf, selbst Moboq, der hoch im Nor den leb te und eine zwei 
De ka den lan ge Rei se auf sich nehmen muss te.

Ark ane emp fing sei ne Gäs te mit gro ßer Herz lich keit. Als sie 
in sei nem Pa last ver sam melt wa ren und er das Glück in ih ren 
Au gen sah, er klär te der eins ti ge Kö nig, das Aben teu er habe we
nigs tens ei nen Sinn ge habt: sie zu Freun den zu ma chen.

Alle be rich te ten, wie es ih nen er gan gen war, und be dau er ten 
das Schick sal der an de ren, vor al lem das Ra fas, Maz Ac hems 
und Re yan von Ker cy ans. Doch nie mand er ging sich in Selbst
mit leid, kei ner klag te über das Schwei ge ge lüb de, das sie sich auf
er legt hat ten und das die Ur sa che ih res Un glücks war.

Schließ lich zo gen sich die Wei sen in ei nen Saal zu rück, der 
sie vor den neu gie ri gen Bli cken der Spit zel, die die Kö ni ge und 
Herr scher zu der Zu sam men kunft ge schickt hat ten, schütz te. 
Dort er neu er ten sie ih ren Schwur, Schwei gen zu be wah ren, was 
auch ge sche hen möge – selbst wenn es Leid, Schan de und Ein
sam keit be deu te te.

Beim Ab schied ver si cher ten sie ei nan der, bald wie der zu sam
men kom men zu wol len, was im Jahr da rauf ge schah. Das nächs
te Tref fen fand wie de rum zwei Jah re spä ter statt, und da bei soll te 
es blei ben: Die Wei sen ver ein bar ten, künf tig alle zwei Jah re zu
sam menzu kom men. Beim vier ten Tref fen weil te Kö nig Ark ane 
nicht mehr un ter ih nen. Er war der Ers te, der starb. Da für gab es 
drei Neu lin ge: Tir amis und Yon hat ten eine Toch ter be kom men, 
und auch Maz Achem hat te, ob wohl nicht mehr der Jüngs te, mit 
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ei ner sei ner eins ti gen Schü le rin nen den Bund ge schlos sen. Kurz 
da rauf schenk te sei ne jun ge Ehe frau ihm ei nen Sohn. Er brach
te die bei den zu den Zu sam men künf ten mit, wo ge gen nie mand 
et was ein zu wen den hat te.

Thomé von Ju nin, zu des sen Guns ten Ark ane ab ge dankt hat te, 
bat da rum, an stel le sei nes Va ters kom men zu dür fen. Er wuss
te nichts von dem Ge heim nis, woll te aber in Eh ren hal ten, was 
für Ark ane das Wich tigs te auf der Welt ge we sen war. Thom és 
Wunsch wur de gern er füllt.

Durch die An we sen heit der Neu lin ge än der ten sich die Zu
sam men künf te – die Stim mung war nicht mehr so ernst und 
er in ner te nun eher an die von Fa mi li en fes ten. Die Kö ni ge und 
Herr scher schick ten nicht län ger ihre Spit zel, um das Ge heim
nis zu lüf ten, und bald wur de die Rei se nicht ein mal mehr er
wähnt.

Auch der Wei se Moboq, Rafa aus Griteh und Re yan von Ker
cy an fan den eine Frau und be ka men Kin der. Da sie ste tig mehr 
wur den, muss ten die Zu sam men künf te bes ser vor be rei tet wer
den. Die Wei sen und ihre Fa mi li en leb ten weit von ei nan der ent
fernt, wes halb man be schloss, sich fort an alle drei Jah re in Berce 
in Lo re lien zu tref fen. Das Dorf liegt an der Küs te vor der In sel 
Ji, ziem lich ge nau in der Mit te der be kann ten Welt.

Nach und nach ver star ben die An ge hö ri gen der ers ten Ge
ne ra ti on. Ih re Nach kom men tra fen sich wei ter hin, um ei nes 
Ge scheh nis ses zu ge den ken, über das sie fast nichts wuss ten. 
Manch mal, wenn die Nacht fins ter ist, neh men die Äl te ren die 
Jün ge ren mit auf die In sel. Dort ge ben sie das Ge heim nis an 
die nächs te Ge ne ra ti on wei ter und las sen sie fei er lich schwö
ren, Schwei gen zu be wah ren. Viel leicht hät ten sie das bes ser 
nicht ge tan.

Doch kann man ein Ge heim nis für im mer wah ren?
Die ses Jahr fin det wie der eine Zu sam men kunft statt, und bis 
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